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60 Analyse der Silikatgesteine

wogenen Kaliumplatinchlorid berechneten Kaliumchlorid
ist hier weniger zu empfehlen , da es durch das Ab¬
dampfen mit Quecksilberoxyd nicht gelingt, die Magnesia
vollständig abzuscheiden ; man muß daher die beim
Natriumsulfat davon vorhandenen Mengen durch Fällung
mit Natriumphosphat ermitteln und nach Umrechnung
auf Sulfat dort abziehen bezw., auf MgO berechnet,
der bereits gefundenen Magnesia zuzählen.

Glühverlust .
Wenn die Substanz kein Fe , CI , S , C oder COs

und keine oxydierbaren, nicht flüchtigen Bestandteile
(z . B . FeO oder PhS usw .) enthält , ist es möglich , durch
bloßes etwa 5 Minuten langes Erhitzen im Platintiegel
vor dem Gebläse sämtliches Wasser durch „ Glühver¬
lust “ zu bestimmen . Ist aber eine oder die andere
obiger Substanzen gleichzeitig neben Wasser zugegen ,
so gehen diese ebenfalls weg oder oxydieren sich, wie
FeO zu Pe20 3 , und vermehren dadurch das Gewicht
der Substanz . In diesem Fall liefert die Glühverlust¬
bestimmung ungenaue Resultate über das vorhandene
Wasser und gibt nur einen ungefähren Anhalt von den
flüchtigen Substanzen .

Wasserbestimmung .
Für die genaue Bestimmung des in den Gesteinen

enthaltenen Wassers sind deshalb besondere Methoden
anzuwenden . Es ist hierbei nicht nur der Gesamt-
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